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Uueberweiſungen an bie 


73. Zweites Blatt. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Sonntag, den 26. März 


Thorner 


lldeulſche Zeitung. 
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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Das Etatsjahr 1891/92. 


Die Rechnungskommiſſion des Reichstages 
hat ihren Bericht an das Plenum über das 
Etats jahr 1891/92 erſtattet. Es ergeben ſich 
daraus eine Reihe intereſſanter Einzelheiten, die 
einen Einblick ſowohl in die Finanzgebahrung 
des Reiches, wie in die wirthſchaftliche Lage 
desſelben während des genannten Jahres 
geſtatten. 

Die Ueberſchreitungen des Etats gegenüber 
dem Voranſchlag, ſowie die außeretatsmäßigen 
Ausgaben haben nach einer Zuſammenſtellung 
der „K. H. Z.“ im Jahre 1891/92 die erkleck⸗ 
liche Summe von 24 467 916,44 Mk. betragen, 
wovon 17 173 223,46 Mk. auf die fortdauern⸗ 


den Ausgaben, 2 185 115,61 Mk. auf die ein⸗ 


maligen Ausgaben im ordentlichen Etat, 
5 109 578,37 Mk. auf Ausgaben der Einnahme⸗ 
verwaltung fallen. Dabei beträgt das Mehr bei 
den fortlaufenden Ausgaben gegenüber dem Etats: 
voranſchlag nicht weniger als 63 046 779,95 Mk., 
und zwar war das Etatsſoll nach dem Etats⸗ 
geſetz vom 22. März 1891 feſtgeſetzt auf 
941 725025 Mk. Dieſe Summe erhöhte fi 
durch Nachtragsetats und Reſte aus dem Vor⸗ 
jahre auf 962 226 070,45 Mk., während die 
Ausgaben 1025 272 850,40 Mk. betrugen. Nach 
der Abſchlußrechnung kommen auf die Etats: 
überſchreitungen 87912 016,65 Mk., auf die 
außeretatsmäßigen Ausgaben 1371 767,31 Mk., 
ſo daß die Geſammt⸗ Summe ſich auf 
89 283 783,96 Mk. beziffert, was abzüglich der 
Bundesſtaaten mit 


64 815 867,44 Mk. die oben genannte Summe 


6 


auf dieſe Erbſchaft zu verzichten. 
ſichtigten wir aufrichtig geſtanden, nicht, es zu 


von 24 467 916,44 Mk. ergiebt. 

Den Löwenantheil an den Ueberſchreitungen 
hat die Verwaltung des Reichsheeres, ſie hat 
den Etat bei den fortdauernden Ausgaben um 
11386 415,97 Mk., bei den einmaligen Aus⸗ 
gaben des ordentlichen Etats um 1437 825,68 Mk., 
bei der Marineverwaltung um 1860 571,97 Mk. 


- und um 161 105,59 Mk. überſchritten, ins⸗ 


geſammt fallen auf die Verwaltung des Heeres 
14 845 919,21 Mk., d. h. über 60 pCt. der 
im ganzen gewiß nicht geringen Etatsüber⸗ 
ſchreitungen. Dabei kommen Ueberſchreitungen 
vor, die zu dem Etatstitel in einem Verhältniß 


überhaupt nicht ſtehen. So waren für Kriegs⸗ 
kartenzwecke bewilligt 74000 Mk., die Ueber⸗ 
ſchreitung beträgt nicht weniger als 78 798,70 
Mark, iſt alſo bedeutend höher als der eigentliche 
Anſatz. Auf die Anfrage der Rechnungskommiſſion 
iſt die Antwort ergangen, daß ſich das Bedürfniß 
bei den Mobilmachungsarbeiten für 1891/92 
ergeben habe und daß es aus Rückſichten auf 
einen etwaigen Kriegsfall nicht angängig war, 
die Beſchaffung der Karten hinauszuſchieben. 
Die Herren vom Militär hatten es offenbar 
wieder einmal übermäßig eilig. 

Die hauptſächlichſte Ueberſchreitung befindet 
ſich bei dem Kapitel Geldverpflegung der Truppen. 
Sie beziffert ſich auf 2 155 452,22 Mk., und 
zwar entfallen davon nicht weniger als 
1050 213,50 Mk. auf Dienſtprämien für Unter⸗ 
offiziere infolge der Einführung der letzteren vom 
1. April 1891 ab. Die Prämien haben nämlich 
die Folge gehabt, daß der Abgang von Unter⸗ 
offizieren mit zwölfjähriger und längerer Dienſt⸗ 
zeit im Etatsjahr 1891/92 ein beſonders hoher 
geweſen iſt, da manche Unteroffiziere, welche 
unter den früheren Verhältniſſen wohl noch im 
Militärdienſt verblieben wären, dieſen verlaſſen 
haben, um in Beſitz der Dienſtprämien zu 
gelangen. 

Minder hoch iſt die Ueberſchreitung bei der 
Naturalverpflegung. Allerdings kommt dabei 
in Betracht, daß den hohen Getreidepreiſen des 
Jahres bereits dadurch Rechnung getragen worden 
war, daß in einem Nachtragskredit 3 Millionen 
Mark zur Ausgleichung der Differenz zwiſchen 
den veranſchlagten und den thatſächlichen Preiſen 
bewilligt wurden. Die Preisdifferenz betrug 
per Zentner beim Weizen 2,22 Mk., beim 
Roggen 0,65 Mk., beim Hafer 0,31 Mk., und 
dadurch entſtand für Preußen allein ein Mehr⸗ 
aufwand von 472 496,02 Mk., während Sachſen 
41 032,74 Mk. einſparen konnte. Württemberg 
aber infolge der hohen Ankaufspreiſe für Hafer 
95 350,93 Mk. mehr aufwenden mußte. 

Bei dem Titel Vorſpann⸗ und Transport⸗ 
koſten iſt eine Ueberſchreitung von 1 147 087 Mk. 
32 Pf. entſtanden. Dieſelbe rührt in der Haupt⸗ 
ſache her von den vermehrten Eiſenbahntrans⸗ 
porten der Fußtruppen nach und von dem 
Manövergelände, ſowie der Artillerie nach und 
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von den Schießplätzen. Die Heeresverwaltung 
hält dieſe Beförderung deshalb für unerläßlich, 
weil die geſteigerten Anforderungen an die Aus⸗ 
bildung die mehrwöchigen Landmärſche aus⸗ 
ſchließen. Uebrigens wird durch die vermehrten 
Transporte nicht nur die allſeitig gewünſchte 
Erleichterung der Einquartierungs⸗ und Vor⸗ 
ſpannlaſt der Gemeinden, ſondern auch die frühere 
Entlaſſung der Reſerven ermöglicht. 

Die intereſſanteſten Ueberſchreitungen be⸗ 
finden ſich beim auswärtigen Amt. Dort ſind 
ausgeworfen 16035 für Geldgeſchenke an 
engliſche Unterthanen bei der Gelegenheit des 
Aufentshalts des Kaiſers in England, ſowie 
10 000 Mk. für Entſchädigung an den kaiſer⸗ 
lichen Botſchafter in London zur Deckung der 
ihm aus Anlaß eben dieſes Aufenthalts er⸗ 
wachſenen außerordentlichen Repräſentations⸗ 
koſten. Derartige beſondere Ausgaben figuriren 
zum erſtenmal im Reichshaushaltsetat, die 
Frage nach ihrer Begründung liegt daher 
außerordentlich nahe. — Seitens der Ver⸗ 
tretung der verbündeten Regierungen wurde 
dazu bemerkt, daß die damalige Reiſe des 
Kaiſers nach England nicht einen privaten, 
ſondern einen politiſchen Charakter trug. Des⸗ 
halb wurden auch die an engliſche Hofbeamte 
gemachten Geſchenke auf die kaiſerliche Chatulle 
übernommen, dagegen die auf Antrag des 
deutſchen Botſchafters aus politiſchen Gründen 
an Beamte des Foreign Office, der City und 
der Polizei von London, ſowie an um Wohl⸗ 
thätigkeitszwecke ſonſt verdiente Engländer ge⸗ 
machten Geſchenke auf das Extraordinarium 
des Auswärtigen Amtes geſchrieben. Was die 
City, die Polizei und gar die um Wohlthätig⸗ 
keitszwecke ſonſt verdienten Engländer mit der 
Politik zu thun haben, iſt unſerem Laienver⸗ 
ſtändniß nicht ſonderlich einleuchtend. 


Erna a PULS ES ˙ W ˙ͤũ—-„—-¾„ — REZ 


Provinzielles. 
(Fortſetzung aus dem 1. Blatt.) 


Graudenz, 23. März. [Wiederaufgenommenes 
Verfahren.] Der zur Zeit hier im Zuchthauſe befind⸗ 
liche Lehrer Wolff war vor ungefähr 10 Jahren in 
Danzig wegen Verleitung zum Meineide zu 3 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt, trotzdem er auf das lebhafteſte 
ſeine Unſchuld betheuerte. Wenngleich nun auch ſeine 
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verſchiedentlichen Anträge auf Wiederaufnahme des 
Verfahrens, die er während Verbüßung der Strafe 
und auch nach Entlaſſung aus dem Zuchthauſe (in 
welches er dann ſpäter wegen anderer Strafthaten 
zurückkehrte) ſtellte, zurückgewieſen wurde, ſo hatte ſich 
der „D. Z.“ zufolge in letzter Zeit die Staats ⸗ 
anwaltſchaft doch ſelbſt veranlaßt gefunden, 
erneute Recherchen anzuſtellen, welche derartiges Ent⸗ 
laſtungsmatcrial geliefert haben ſollen, daß die An⸗ 
klagebehörde nunmehr für W. die Wiederaufnahme des 
Verfahrens beantragt hat. 

Strasburg, 23. März. [Rowdies.] Eine Schaar 
halbwüchſiger Burſchen macht ſich häufig das Ver⸗ 
gnügen, auf der Chauſſee nach Lautenburg Leute 
Abends mit Knütteln anzufallen. Dieſes paſſirte auch 
Herrn B. Als er geſtern Abend auf der erwähnten 
Chauſſee ging, wurde er zwiſchen dem Gymnaſium 
und der Maſchinenfabrik plötzlich von einer Schaar 
Vagabunden angehalten. Anfänglich ſtutzte er, als er 
aber die drohend erhobenen Knütteln ſah, ſetzte er ſich 
ſofort zur Wehr und hieb mit ſeinem Spazierſtock dem 
Anführer der Menge über Kopf und Schulter, ſodaß 
der Vagabond ohnmächtig zuſammenſank. Die übrigen 
Angreifer ergriffen die Flucht. Es dauerte aber nicht 
lange, ſo kam der Getroffene wieder zu ſich und ging 
fluchend davon. Das Geſicht hatte er mit Ruß voll⸗ 
ſtändig unkenntlich gemacht. 

Elbing, 23. März. [Ein ausdauernder Skat⸗ 
ſpieler.] Der edle Skat war es, der jüngſt in einer 
Familie große Aufregung hervorrief. Wie man 
nämlich der „E. Z.“ aus Kahlau (Kr. Mohrungen) 
ſchreibt, war von dort vor einigen Tagen der er⸗ 
wachſene Sohn des Beſitzers F. verſchwunden. Die 
beſorgten Eltern ſtellten alsbald umfangreiche Nach⸗ 
forſchungen an, fragten hier und dort nach, und da 
ihnen überall der gleiche ungünſtige Beſcheid wurde, 
ſuchte man auch die Ufer des benachbarten Flüßchens 
Zalle (ein Nebenfluß der Weeske) ab, in der Annahme, 
daß der Vermißte vielleicht ertrunken ſei. Dieſe Mühe 
war aber gleichfalls vergebens. Der Sohn war und 
blieb verſchwunden. Da endlich wollte es der Zufall, 
daß der beſorgte Vater einen entfernten Verwandten 
in Hagenau beſuchte, und fand dort zu ſeiner nicht 
geringen Ueberraſchung und Freude ſeinen verloren 
geglaubten Sohn vor. Letzterer hatte ſich bei ſeinem 
Onkel ſo ſehr in den Skat vertieft, daß es auch jetzt 
noch nicht gelang, ihn mit nach Hauſe zu bekommen. 

Sufterburg, 23. März. (Ein ſchrecklicher Un. 
glücksfall! ereignete ſich in voriger Woche auf dem 
Gute Gr. in Polen. In Abweſenheit des Kinder- 
mädchens ſpielte das zweijährige Söhnchen mit dem 
im Zimmer liegenden großen Wolfshunde. Durch 
das Hin- und Herzerren am Schwanze war das Thier 
ſo wüthend geworden, daß es das Kind bei der Kehle 
erfaßte und auf der Stelle tödtete. Als das Mädchen 
wieder das Zimmer betrat und das Kind in ſeinem 
Blute liegen ſah, ſtürzte es ſich aus Furcht in den 
nahe liegenden Teich und ertränkte ſich. 

Tilſit, 22. März. [Aufregende Szene.] Als am 
Sonnabend das Memeleis zu brechen begann und ſich 
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Feuilleton. 
Auf Dörffingshöh. 


31.) (Fortſetzung.) 

Pyoniewski ſah fragend zu dem Baron 
hinüber. Für wenige Sekunden ſaßen ſich die 
beiden jungen Männer nun ſchweigend gegen⸗ 
über. Dann fragte der Juriſt leiſe: 

„Und Sie denken nicht daran, den letzten 
Willen der Freifrau anzutaſten?“ 

„Aber, Herr Pyoniewski?!“ Ein Blick 
grenzenloſen Staunens traf das Geſicht des 
Rechtsanwalts: „Wenn Sie derartiges fürchteten“, 
rief er nun, „dann beurtheilten Sie mich und 
Luiſe von Wildenkron doch außerordentlich falſch. 
Ja, ich muß Ihnen geſtehen, wir beide, die 
wir uns auch jetzt noch mit gleichem Recht die 
Enkelkinder Frau von Hürdenſteins nennen 
dürfen — haben ſelbſt längſt beſchloſſen, falls 
die Großmutter uns mit ihrem Beſitz bedachte, 
Freilich beab⸗ 


Gunſten der katholiſchen Kirche zu thun, obgleich 
wir ebenfalls als treue Anhänger in dieſelbe 
gehören. Dagegen wollten wir eine Hürdenſtein⸗ 
ſtiftung in das Leben rufen — zum Beſten 


armer unverheiratheter Rheinländerinnen, ges 


bildeten Standes. Nun, das Projekt fällt jetzt 
in ſich ſelbſt zuſammen. Trotzdem aber fügen 
wir uns ohne jeden Einwand in die Be⸗ 
ſtimmungen der Großmutter.“ 

„Dürfen Sie das auch ſo bedingungslos 
von Frau von Wildenkron ſagen, Herr 
Baron?“ — 

„Ganz gewiß“, lächelte Erwin. „Meine 
Schweſter iſt die alleinige Erbin ihres Gemahls 


5 geweſen und ſomit ſehr reich — ſo reich, Herr 


— — — 8 — ——e — — — — — nme 


Pyoniewski, daß ihr der Beſitz unſerer Groß⸗ 
mutter nur wie ein Fünkchen in einem Feuer⸗ 
meer ſcheinen muß“. 

Der Anwalt athmete tief auf. „So wäre 
denn meine Miſſion zu Ende geführt,“ ſagte 
er, „und ich kann befriedigt nach der Reſidenz 
zurückreiſen.“ 

„Aber wollen Sie denn nicht wenigſtens bis 
morgen die Gaſtfreundſchaft meines Hauſes 
annehmen?“ fragte der Baron. „Sie könnten 
dann in unſerer Geſellſchaft heimkehren. Denn 
ſelbſtverſtändlich werden Luiſe von Wildenkron 
und ich der Beſtattung Freifrau von Hürden⸗ 
ſteins beiwohnen.“ 

Aber Pyoniewski ſchüttelte den Kopf. „Ich 
danke Ihnen für Ihr freundliches Anerbieten, 
Herr Baron,“ erwiderte er, indem er ſich er⸗ 
hob. „Aber mich ruft die Pflicht unverweilt 
zu der Todten zurück. Frau von Hürdenſtein 
hat mir die Veranſtaltung ihrer Beiſetzung 
übertragen, und es giebt noch manche darauf 
bezügliche Anordnung zu treffen. Geſtatten Sie 
mir alſo, daß ich mich Ihnen empfehle, um 
nach dem Dorf zurückzueilen, wo mich die 
Extrapoſt erwartet. Ich komme mit derſelben 
noch zu rechter Zeit auf die Bahnſtation, um 
mit dem Abendzug nach der Reſidenz abreiſen 
zu können.“ 

„Nun denn — ſo will ich Sie nicht zu 
halten verſuchen,“ meinte der Baron, faßte 
dann aber die Hände des Juriſten und ſetzte 
in tiefbewegtem Ton hinzu: „Aber gehen Sie 
nicht, ohne meinen innigſten Dank entgegen⸗ 
genommen zu haben. Was Sie mir in dieſer 
Stunde gegeben — iſt mehr, viel mehr, als 
ich im Moment im Stande bin, Ihnen zu 
ſchildern.“ — 

Wohl eine Stunde und darüber war ver⸗ 
gangen, ſeit Dagmar zuerſt die Hand Henry 


Brownuſons mit dem Bewußtſein erfaßt, daß 
ſie in dem Beſitzer von Werthdorf ihren Vater 
ſehen müſſe. 

Jetzt hatte ſich feſter Schlaf auf die Augen 
des Patienten geſenkt und das junge Mädchen 
konnte ſomit ungehindert einem Rufe folgen, 
welchen die Baronin ſoeben an ſie ergehen ließ. 
Anna Wirthmann hatte ja endlich den paſſenden 
Moment gefunden, die junge Gebieterin von 
dem Auftrage Brownuſons zu unterrichten, wo⸗ 
bei ſie es natürlich nicht unterließ, der Baronin 
zu erzählen, was Ueberraſchendes ſie heute 
erfahren. In höchſter Aufregung hatte Luiſe 
von Wildenkron darauf den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, Dagmar zu ſehen, ſobald das liebe 
Kind hierzu eine freie Minute fände. 

Mit thränenvollen Augen, auf den Wangen 
die Röthe innigſter Genugthuung, ſo war die 
junge Wittwe der Tochter des einſtigen Ver⸗ 
lobten entgegengeeilt. Wie ſie nun dem lieb⸗ 
lichen Geſchöpfchen gegenüberſtand — das Blut 
von dem Blute des Unvergeſſenen in ſeinen 
Adern trug —, breitete ſie mit jähem Auf⸗ 
ſchluchzen ihre Arme aus: „O, daß ſich alles 
auch für mich wirklich noch zum Guten wenden 
möchte,“ hauchte der zuckende Frauenmund 
dann, während Luiſe die Geſtalt des Mädchens 
an ſich zog. 

Der unangemeldete Eintritt Baron Erwins 
in das Boudoir ſetzte den Worten der Dame 
ein Ziel, um ſo entſchiedener, als ſie ſich von 
dem Aus ſehen des Majoratsherrn in hohem 
Grade überraſcht fühlte. Noch nie ſah Frau 
von Wildenkron, ſoweit ſie auch zurückdenken 
konnte, dieſe lebhafte Farbe auf den Wangen 
ihres Bruders — fo verheißungs vollen Glanz 
in ſeinen Augen. Es war, als wäre jäh eine 
Laſt von ſeinen Schultern genommen worden, 
daß es ihm mit einem Mal möglich wurde, 


ſich ſtraffer aufzurichten, den ſchönen Kopf höher 
zu tragen. 

„Du ſiehſt ja aus, wie die verkörperte 
Freudigkeit, Lieber!“ rief die junge Wittwe, 
innerlich zu der Annahme neigend, Erwin 
würde nur von dem Gedanken gehoben, daß 
auch fie nach dem Bekenntniſſe Brownſons 
wieder hoffen dürfte. 

„Wirklich?“ fragte Erwin auf die Be⸗ 
merkung der Schweſter. „Und doch bringe ich 
Dir düſtere Kunde: eine Todesnachricht, Luiſe!“ 
ſetzte er dann hinzu. 

Die Baronin trat unwillkürlich einen Schritt 
zurück; wie ſollte ſie das verſtehen? Hätte 
ſich — entgegen allen gehegten Hoffnungen — 
doch plötzlich der Geiſt des Bruders verwirrt? 
Wie anders durfte ſie ſich den Widerſpruch 
deuten, in welchem das Ausſehen Erwins mit 
den Worten ſtand, die er ſoeben geſprochen? 

„Um Gotteswillen, mein Bruder — Du 
ängſtigſt mich,“ ſtammelte Luiſe nun. 

„Das ſei fern von mir!“ Die Hand auf 
das Haupt der jungen Wittwe legend, ſetzte der 
Baron dann hinzu: „Unſere Großmutter iſt 
geſtorben, Schweſter. Rechtsanwalt Pyoniewski 
war ſoeben im Schloſſe und theilte mir die 
letzten Bekenntniſſe der Freifrau mit.“ 

„Die letzten Bekenntniſſe? Das klingt ſo 
befremdlich, Erwin! Faſt, als — als wenn 
die Verſtorbene thatſächlich ein Unrecht auf 
ihrem Gewiſſen getragen,“ entgegnete Luiſe, 
ſichtlich in hohem Grade von der Todesnach⸗ 
richt betroffen, die der Baron ihr überbracht. 
„Sollten die Leute doch Recht gehabt haben.“ 

Während ſich nun Luiſe auf den Fußſpitzen 
hob, um dem Bruder ein paar Worte in das 
Ohr zu flüſtern, ſchlich ſich Dagmar, von dem 
Gefühl geleitet, daß ſie hier momentan über⸗ 
flüſſig, aus dem Boudoir und duccheilte die 


mit Krachen in Bewegung ſetzte, wagte es ein toll⸗ 
kühner etwa 17jähriger Burſche aus Tilſit⸗Preußen, 
bon Scholle zu Scholle gleitend, den hochangeſchwollenen 
Strom zu überſchreiten und erreichte auch glücklich 
das jenſeitige Ufer. Bei der Rückkehr wollte er es, 
da eine Menge Menſchen ihn vom diesſeitigen Ufer 
in höchſter Aufregung beobachteten, noch ärger treiben. 
Er ging und kroch nun gegen den Strom mitten auf 
der Memel über die Eisſchollen, während rechts und 
links offenes Waſſer brauſend dahinſtrömte. Da ſtürzte 


der Tollkühne in die Tiefe zwiſchen den Eisſchollen — 


ſtarr ſtehen die Zuſchauer — doch er hat ein Stück 
Eis erfaßt und kommt herauf; ſo durchnäßt trieb 
dieſer leichtſinnige Menſch über eine Stunde auf den 
Eisſchollen ſeinen Unfug. Nachdem er noch zwei. bis 
dreimal zwiſchen den Eisſchollen ins Waſſer geſtürzt 
war, erreichte er glücklich das diesſeitige Ufer. 

Dt. Krone, 23. März. [Bau von Kleinbahnen.] 
Der Kreistag erklärte ſich in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung 
damit einverſtanden, die Koſten zu den Vorarbeiten 
für den Bau von Kleinbahnen Seitens des Kreiſes zu 
übernehmen, wenn der Nutzen einer ſolchen Bahn be⸗ 
ſtimmt zu erwarten iſt, und ermächtigt den Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß, die Vorarbeiten für den Anſchluß der vom 
Kreiſe Dramburg in der Richtung auf Linichen ge» 
planten Kleinbahn bis Di. Krone zu übernehmen. 

Jutroſchin, 23. März. (Brandſtiftung.] Die 
dem Trunke ergebene Ehefrau des Ackerwirths Gott⸗ 
lieb Hein in Schwentroſchine legte an einem der 
letzten Abende in der eigenen Siedekammer Feuer an, 
welches ſich bei dem herrſchenden Winde jo raſch ver ⸗ 
breitete, daß nicht nur die Wirthſchaft des Genannten, 
ſondern auch die benachbarte des Wirths Karl Grabarſe 
vernichtet wurde. Die Brandſtifterin wurde der „Pof. 
Ztg.“ zufolge ſofort auf der Brandſtelle verhaftet. 


Lokales. 
Thorn, den 25. März. 
(Fortſetzung aus dem 1. Blatt.) 


— [Steuernachweiſung zu kirch⸗ 
lichen Zwecken.] Nach einer Verfügung des 
Königlichen Konſiſtoriums der Provinz Weſt⸗ 
preußen ſollen die Gemeinde ⸗Kirchenräthe eine 
Steuer⸗Nachweiſung behufs Anfertigung des 
Etats für die Provinzial⸗Synodalkaſſe und zum 
Zwecke einer neuen Vertheilung der landes⸗ 
kirchlichen Umlagen den Kreis⸗Synodal⸗Vor⸗ 
ſtänden bis zum 15. Mai d. J einreichen. 
Hierbei find nur die Staats⸗Einkommenſteuer⸗ 
beträge in Betracht zu ziehen, nicht auch die 
fingirten Steuerbeträge. 

— [Landwirthſchaftliches.] Die 
Schädigungen, welche unſere Winter ſaaten, be⸗ 
ſonders der ſtarke Roggen durch den Winter 
erlitten, ſind durch den recht ungünſtigen Nach⸗ 
winter nicht verringert, im Gegentheil der fort⸗ 
währende ſchroffe Wechſel zwiſchen Thauwetter 
am Tage und 2—3 Grad Froſt während der 
Nacht, welche eine ganze Woche lang in unſerer 
Provinz geherrſcht, hat die kranken Pflanzen in 
ihrer ſchon ſehr geſchwächten Lebensfähigkeit 
noch weiter erſchüttert, ſo daß viele Roggen⸗ 
felder einen ſehr traurigen Anblick gewähren 
und manche Diſtrikte die Hoffnung auf eine 
lohnende Roggenernte bereits aufgegeben haben. 
Durch das ſpäte Eintreten des Frühjahrs und die 
dadurch verzögerte Sommerbeſtellung ſchwindet 
die Möglichkeit eines Erſatzes für den verlorenen 
Roggen durch eine Sommerfrucht auch immer 
mehr, da die bei uns ſchon ohnehin ſehr kurze 
Friſt für die Sommerbeſtellung ſich in dieſem 
Jahre auf ſo wenige Tage zuſammendrängen 
wird, daß das Pflügen und Beſtellen einer 
größeren Fläche neben der gewöhnlichen Sommer⸗ 
ſaat wohl wenig Ausſicht auf Erfolg hat, ab⸗ 
FFC 


geſehen davon, daß jedem Landwirthe das 
Umpflügen eines einmal beſtellten Feldes auf's 
äußerſte widerſtrebt, eingedenk des alten Spruchs 
„zweimal ſäen und einmal ernten macht nicht 
reich“. Darum kann man auch nur rathen, 
in erſter Linie ſeine ganze Aufmerkſamkeit und 
Kraft auf die reguläre Sommerbeſtellung zu 
verwenden und ſollte nach Beendigung aller 
mit größter Sorgfalt ausgeführter Arbeiten 
dann noch Zeit übrig bleiben, ſo pflüge man 
in Gottes Namen die Flächen um, wo der 
Roggen zweifellos vernichtet iſt, und beſtelle ſie 
mit Grünfuttergemenge. 

— [Ausfüllung der neuen inter» 
nationalen Frachtbriefe.] Es wird 
darüber Klage geführt, daß die neuen inter⸗ 
nationalen Frachtbriefe nicht immer vollſtändig 
ausgefüllt und deshalb vielfach von den aus⸗ 
ländiſchen Bahnen zurückgewieſen werden. Be⸗ 
ſonders ſoll die Angabe der Verſandtbahn, der 
Empfangsbahn und der Empfangsſtation in 
vielen Fällen fehlen. Die Dienſtſtellen werden 
deshalb angewieſen, auf die genaue und deutliche 
Ausfüllung der Frachtbriefe zu halten und 
unvollſtändig oder undeutlich ausgefertigte 
Frachtbriefe den Verſendern zur Vervollſtändigung 
zurückzugeben. 

— [Die Arbeitsloſigkeit] iſt für 
die von der Hand in den Mund lebenden Ar⸗ 
beiter eine harte Plage, die ſich namentlich im 
vergangenen Winter ſehr ſtark fühlbar machte. 
Nicht nur, daß die von den Witterungseinflüſſen 
abhängigen Arbeiterkategorien unverhältniß⸗ 
mäßig lange feiern mußten, nicht nur, daß die 
Staatsbahnen beſonders in Preußen unter dem 
Einfluſſe des leidigen Sparſyſtems zahlreiche 
Arbeiter entließen, nein, auch die Arbeiter in 
ſonſt gut beſchäftigten Induſtrieen hatten das 
Damoklesſchwert der Entlaſſung fortgeſetzt über 
ihrem Haupte hängen. Der Ueberſchuß an 
arbeitsfähigen und arbeitswilligen Arbeitern 
war überall ſehr groß, und es iſt als ein 
wahres Glück aufzufaſſen, daß wenigſtens das 
Brod, jenes wichtige Nahrungsmittel der breiten 
Bevölkerungsmaſſe, um die Hälfte billiger war, 
als vor Jahresfriſt, der Nothſtand wäre 
andernfalls ein weit größerer geweſen. In 
dieſen harten Nothſtandszeiten, die vom herein: 
brechenden Frühling nur gemildert und noch 
keineswegs beſeitigt ſind, hat ſich eine Ein⸗ 
richtung bewährt, die leider weder bei der 
Maſſe der Arbeiter, noch in anderen Kreiſen genug⸗ 
ſam bekannt geworden iſt. Wir meinen die Unter⸗ 
ſtützung bei Arbeitsloſigkeit in den 
Deutſchen Gewerkvereinen (Girſch⸗ 
Dunker). Die meiſten dieſer Gewerkvereine, 
beiſpielsweiſe Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter, 
Tiſchler, Verein der Deutſchen Kaufleute, 
Fabrik- und Handarbeiter, Klempner und 
Metallarbeiter ꝛc. ꝛc. zahlen ihren arbeitsloſen 
Mitgliedern eine Arbeitsloſen⸗Unterſtützung von 
3, 6, 7, 10, ja ſelbſt 20 Mk. pro Woche. 
Der Beitrag beträgt wöchentlich nur 10 Pf. 
und nur bei dem Verein der Deutſchen 
Kaufleute, welcher die höchſte Unterſtützung 
bei Stellenloſigkeit zahlt, iſt der Beitrag ent» 
ſprechend höher. Das Recht auf dieſe Unter⸗ 
ſtützung erwirbt man ſich durch eine beſtimmte 
Dauer der Mitgliedſchaft. Es ſind im letzten 


Zimmerflucht, welche ſich an daſſelbe ſchloß. 
Wenige Minuten darauf befand ſich das junge 
Mädchen wieder im Pavillon. Brownjon war 
inzwiſchen erwacht und hatte ſein Töchterchen 
bereits ſehnſüchtig erwartet. Jetzt mußte ſie 
ſich erneut an ſein Bett ſetzen und ihm dann 
zuhören, wie er von dem Entſchluſſe ſprach, 
ſich ſchon in den nächſten Tagen nach Werth: 
dorf überführen zu laſſen. „Der Arzt wird es 
freilich noch nicht leiden wollen,“ flüſterte der 
Patient, „und die gute Schweſter,“ er deutete 
lächelnd auf die Diakoniſſin, „hat eben noch 
ihre ganze Beredſamkeit aufgeboten, mich 
anderen Sinnes zu machen. Aber mein Kind, 
Du wirſt es mir nachfühlen, wie peialich es 
mir iſt, gerade hier Gaſtfreundſchaft zu genießen 
— ſo lange mir Luiſe noch nicht wieder die 
Hand zur Verſöhnung gereicht hat.“ 

„O, lieber Vater —“ es faßte ſie 
ſonderbar bei Nennung dieſes Namens 
— gleichſam als fühlte ſie ſich jetzt beſchützt 
und beſchirmt — „darauf wirſt Du unzweifel⸗ 
haft nicht lange zu warten haben. Die Baronin 
weiß bereits, daß ſie Dir Unrecht gethan 
hat, und ich zweifle keinen Augenblick, daß ſie 
die Minuten bis zu dem Moment zählt, in dem 
fie Dir abbitten kann, was fie — in dem 
uten Glauben, ſo und nicht anders handeln 
gu können — Dir angethan hat.“ 

3 „Sprädeft Du doch wahr,“ flüſterte der 
Kranke und ein hoffnungsfreudiges Lächeln zuckte 
um ſeine bleichen Lippen. Dann aber faßte er 
die Hände des Mädchens und ihm liebevoll in 
die ſchönen Augen ſehend, ſetzte er hinzu: 
„Aber auch in dem Fall drängte es mich nach 
Hauſe. Du mußt ja auch Deine künftige 
Heimath kennen lernen — das Vaterhaus, 
das Du Dein ganzes bisheriges Leben hin⸗ 
durch entbehrt haſt. So lange ich nicht voll⸗ 
ſtändig geneſen, wird übrigens Schweſter 
Helene bei uns bleiben. Nächſt ihrer Stellung 
als meine Pflegerin, will ſie auch die einer 
Ehrendame bei Dir vertreten. Im übrigen 


aber denke ich, bitteſt Du eine der Töchter 
Pfarrer Heinzfelds, Dir auf Werthdorf Ge⸗ 
ſellſchaft zu leiſten. Die Herrſchaften wiſſen 
doch ſchon, daß Du Deinen Vater gefunden 
haſt und wer derſelbe iſt?“ 

Dagmar erröthete: „Nein! — Wie ſollten 
Sie das auch, da ich ja ſelbſt erſt ſeit wenigen 
Stunden weiß, welches Glück mir wider⸗ 
fahren. Aber — ich muß Morgen fo wie fo 
zum Unterricht nach dem Pfarrhof gehen, da 
kann ich —“. 

„Zum Unterricht in den Pfarrhof?“ Henry 
Brownſon ſchüttelte, fie unterbrechend, den 
Kopf. „Damit laß es nur ſein Bewenden 
haben. Nun Du meine Erbin biſt, brauchſt 
Du an das Examen als Lehrerin nicht mehr zu 
denken. Aber nach dem Pfarrhaus gehe trotz⸗ 
dem und mache den braven Menſchen dort be⸗ 
kannt, wie ſich die Verhältniſſe zwiſchen uns 
entwickelt haben. Und da ich ſehr müde bin 
und bald ſchlafen werde, möchte ich Dir rathen, 
dieſen Beſuch unverzüglich zu unternehmen. 
Ich träume inzwiſchen von meinem Töchterchen 
und vielleicht — auch von einer Stiefmutter, 
die ich Dir ſo gerne geben möchte, wenn ſie 
nur einzuſehen vermag, daß —“. 

Er hatte die letzten Worte immer langſamer ge⸗ 
ſprochen und die Augen zwinkerten ihm dabei 
zu. Jetzt aber ſenkten ſich die breiten Lider 
vollends über die großen müden Augen nnd 
bald verriethen die regelmäßigen Athemzüge 
des Rekonvaleszenten, das er wirklich ſchon 
wieder eingeſchlummert war. 

„Der Schlaf iſt für unſern Kranken die 
beſte Medizin,“ flüſterte die Diakoniſſin, 
indem ſie auf den Fußſpitzen an das Lager 
trat. „Eilen Sie ſich jetzt, liebes Fräulein, 
damit Sie wieder da ſind, ſobald Ihr Herr 
Vater erwacht.“ 

Natürlich wurde Dagmar, als ſie eine halbe 
Stunde ſpäter in das Feldheimer Pfarrhaus 
trat, wo die Freundinnen im Wohnzimmer beim 
Anfertigen neuer Herbſtkleider beſchäftigt waren, 


Winter von den einzelnen Gewerkvereinen recht 
beträgliche Summen für dieſen Zweck ausge⸗ 
geben worden, trotzdem beträgt das Geſammt⸗ 
vermögen dieſer Gewerkvereine noch ungefähr 
2 Millionen Mark. Hoffentlich findet dieſe be 
währte Einrichtung unter den Arbeitern recht 
viele Freunde, zumal die Deutſchen Gewerk⸗ 
vereine als Arbeiterorgauiſation auch nach jeder 
anderen Richtung hin bemüht ſind, die Lage 
ihrer Genoſſen in wirthſchaftlich⸗ſozialer Be⸗ 
ziehung zu beſſern und auch Bedacht darauf 
nehmen, den Arbeiterſtand intellektuell und mo⸗ 
raliſch auf die der heutigen Zeit entſprechende 
Stufe der Kultur zu heben. 


— [Viel Koſten um nichts.] Eine für 
Gemeindeverwaltungen wichtige Entſcheidung hat 
vor Kurzem das Danziger Landgericht gefällt. 
Von einer Gemeinde war ein Schmied engagirt 
mit der Maßgabe, daß er für ſeine Arbeiten 
von den Beſitzern pro Hufe Land ein gewiſſes 
Pauſchquantum erhielt. — Nach einiger Zeit 
verlangte der Schmied jedoch eine Erhöhung 
ſeines Lohnes und wurde ihm dieſe denn auch 
durch eine von dem Ortsvorſtand einberufene 
Verſammlung der Gemeindemitglieder bewilligt. 
Trotzdem nun bei jener Einberufung hervor; 
gehoben war, daß der Beſchluß auch für die 
etwa Richterſcheinenden Giltigkeit haben ſolle, 
nahmen an der Verſammlung doch zwei Hof⸗ 
beſitzer nicht Theil, weigerten ſich aber auch 
ſpäter dem Schmied den höheren Betrag (8 M. 
pro Beſitz) zu zahlen. Durch eine gegen die 
betreffenden Beſitzer angeſtellte Klage erreichte 
der Schmied jedoch eine Verurtheilung der Be⸗ 
klagten. Dieſe waren aber nicht damit zu⸗ 
frieden, ſondern legten bei dem Landgericht 
Danzig Berufung ein, die auch von Erfolg 
gekrönt war, denn das an ſich ſehr umfang⸗ 
reiche Urtheil führt u. a. aus, daß niemand, 
ſelbſt der Gemeindevorſtand nicht berechtigt 
war, zur Beſchlußfaſſung über rein privat⸗ 
rechtliche Angelegenheiten — wie in dem vor⸗ 
liegenden Falle — die Mitglieder der Gemeinde 
unter irgend einem Präjudiz zuſammenzurufen, 
außerdem fehlt aber auch jede geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung, daß die Nichterſcheinenden in der⸗ 
artigen Angelegenheiten von den Anweſenden 
vertreten werden. Die ſämmtlichen Koſten dieſes 
Prozeſſes wegen 16 Mark ſind dem Schmied 
auferlegt und betragen ca. 300 Mark. 


Kleine Chronik. 


Ein Vergleich. Italieniſche Blätter erzählen 
folgendes Faktum, das faſt unglaublich erſcheint: Der 
Lehrer von St. Giorgio in Bosco, St. Georg im 
Walde, in der Provinz Padua, iſt Gläubiger der 
kleinen Gemeinde, die ihm an rückſtändigem Gehalt 
2343 Lire ſchuldet. Der Lehrer wendet ſich an den 
Unterrichtsminiſter, und dieſer räth der Gemeinde zu 
einem freundſchaftlichen Vergleiche. Der Sindaco 
fordert den Lehrer auf, von ſeiner Forderung etwas 
nachzulaſſen, und der arme Schulmeiſter fordert erſt 
1000 und ſchließlich nur 800 Lire. Großmüthig be 
willigen ihm die Herren Stadtverordneten endlich ſtatt 
der 2343 Lire — ganze 400 Lire; d h. bewilligen 
iſt nicht der richtige Ausdruck — die 400 Lire werden 
dem glücklichen Lehrer vielmehr nur verſprochen und 
ſind in fünf Jahresraten zahlbar. Der Unterrichts⸗ 
miniſter freut ſich über den freundſchaftlichen Ver⸗ 
gleich und am 10. März 1894 wird der Lehrer, falls 
er bis dahin noch nicht verhungert iſt, die erfte Ab⸗ 
ſchlagszahlung von 80 Lire erhalten. 


mit gewohnter Herzlichkeit empfangen. Wie 
aber weiteten ſich die Augen der jungen Mädchen, 
als Dagmar ihnen mittheilte, welch' uner⸗ 
wartetes Schickſal ihr geworden und daß ſie — 
die Tochter des Millionärs ſei, der jetzt krank 
auf Dörffingshöh darniederlag. Anfangs konnten 
die ſchlichten Landmädchen das Ungeheuerliche 
dieſer Mittheilung kaum faſſen. Dann aber 
erhob ſich Henriette, und den Schweſtern voran⸗ 
gehend, brachte ſie Dagmar mit aufrichtigem 
Herzen ihre Glückwünſche dar. Und ſo herz⸗ 
lich und neidlos benahmen ſich die Freundinnen 
jetzt, daß Dagmar ſich bis in die Seele gerührt 
fühlte und nur mit wortloſem Händedrücken zu 
danken vermochte. 

Uebrigens mußte ſie der Szene auch ein 
baldiges Ende bereiten, da ſie noch im Studir⸗ 
zimmer des Pfarrers vorſprechen wollte, um 
dem lieben alten Herrn für den ihr bisher er⸗ 
theilten Unterricht zu danken. Selbſtverſtändlich 
war auch der würdige Geiſtliche in hohem 
Grade erſtaunt, in Dagmar die Tochter Brown⸗ 
ſons ſehen zu müſſen. 


Bald darauf trat das junge Mädchen dann 
Vorher aber hatte 


wieder den Heimweg an. 
es ſich noch der Zuſage der Freundinnen ver⸗ 


ſichert, ihm auf Werthdorf abwechſelnd Geſell⸗ 
ſchaft zu leiſten, ſobald es nach dort über⸗ 


geſiedelt ſei. 


Der Tag war heiß. Faſt unerträglich 


brannten die Strahlen der Sonne auf die Vor⸗ 
wärtsſchreitende, ſo daß ſie ſich bald unter dem 
Geäſt eines Baumes niederließ, um ein wenig 
Grenzenloſe Müdigkeit be: 
Trotzdem ſie 
ſich ſagte: „Ich wollte doch ſo ſchnell als mög⸗ 
lich wieder daheim ſein,“ ſenkten ſich doch bald 
ihre Lider. Ueber ihr rauſchte es im grünen 
Blätterdach. Der Traumgott berührte dabei 
Dagmars Stirn, und umgaukelte ihre Seele 
mit Bildern der Freude und des Glückes. „O, 
Leben, Leben!“ hauchte der kleine Mund. Dann 
lief es wie leiſes Zittern über den Körper der 


Raſt zu halten. 
mächtigte ſich Dagmars dabei. 


„ Fünffacher Mord aus Eifer udr 
Eine Depeſche aus Konſtantinopel meldet eine ſentſetz⸗ 
liche fünffache Blutthat. Der armeniſche Kaufmann 
und Millionär Hadji Huſſein tödtete aus Eiferſucht 
feine Frau durch vier Meſſerſtiche, worauf er ſeine 
Schweſter, die auf die Hülferufe der Ermordeten her- 
beigeeilt war, ſeinen Schwager, ferner einen Diener 
und einen nachher erſchienenen Polizeiſoldaten tödtete. 

Die Dauer des Schlafes. „Sex 
septemve horas dormisse sat est juvenique senique“, 
ſchrieb einſt ein Lehrer aus Schulpforta — Seume 
erzählt das Geſchichtchen — an die Thür eines Schlaf⸗ 
ſaales, deſſen Inſaſſen nicht zu den Frühaufſtehern 
gehörten. Aber die ſchelmiſchen Burſchen änderten das 
„septemve“ in „septemque“ ab und wehrten fich 
damit, als der erzürnte Profeſſor ihnen zum zweitenmal 
aus Bett rückte. In der That iſt es, ſchreibt die 
„Straßburger Poſt“, eine ſchwierige Frage, die nach 
der für die Geſundheit nothwendigen Dauer des 
Schlafes. Nervöſe Menſchen ſcheinen mehr Schlaf zu 
bedürfen als andere. Man nimmt für einen nor⸗ 
malen erwachſenen Menſchen etwa ſieben Stunden 
Schlafes als ausreichend an. Gegenwärtig weilt 
übrigens der 72jährige Amerikaner Dr. Hale in 
England und ſetzt die Leute durch ſein überaus 
jugendliches Ausſehen in Erſtaunen. Den zahlreichen 
Fragern, die gern wiſſen möchten, wie er es nur an⸗ 
gefangen hat, ſich ſo jung zu erhalten, antwortet der 
Alte, das große Geheimniß, nicht zu altern, beſteht 
vor allem darin, gehörig zu ſchlafen. Er ſelbſt ſei 
von jeher befliſſen geweſen, mindeſtens zehn Stunden 
ununterbrochenen Schlafes täglich zu genießen. Da⸗ 
neben müſſe ſich der Menſch ausgiebige Zeit zum Eſſen 
nehmen und ſtets in Geſellſchaft ſpeiſen. Vor allem 
aber habe ſich jeder, der ſich jung zu erhalten wünſcht, 
vor geiſtiger und körperlicher Uebermüdun ſorglichſt 
zu hüten. Walter Scott und Byron bezeichneten drei 
Stunden täglicher Geiſtesarbeit als das höchſte zu⸗ 
läſſige Maß und das, meint Dr. Hale, ſei noch immer 
eher etwas zu viel als zu wenig. Nichts führe zu 
ſo betrübenden Folgen als geiſtige Ueberanſtrengung. 
Das Rezept des Dr. Hale iſt gewiß gut, aber von 
allen Regeln der Makroviotik giebt es nur eine, welche 
unbedingte Giltigkeit hat: Mäßigkeit in allen Dingen. 
Wenn einer dieſer Regel nicht folgen will, ſo iſt das 
ſeine Sache — aber beklagen darf er ſich dann nicht 
über ſein Schickſal. 

Ein franzöſiſcher Arzt empfiehlt als 
trefliches Heilmittel gegen Gicht und Gelenkanſchwellung 
eine Abkochung der Blätter und friſchen Zweige des 
gemeinen Eſchenbaumes, täglich dreimal einen Eß · 
löffel voll. 

Mangelhafte Sprachkenntniß. 
Mutter: „Aber Käthe, Käthe! wie kannſt Du Dich 
nur von dem jungen Italiener küſſen laſſen! Wie iſt 
es nur möglich, daß Du Dir ſo etwas nicht ver⸗ 
bitteſt!“ Käthe: „Aber Muttchen, ich kann doch kein 
Italieniſch!“ 
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Sicherer Gewinn bei kleiner Ausgabe allen Den⸗ 
jenigen, die ſich bei ihrer Toilette der Doerings 
Seife mit der Eule als Waſchmittel bedienen, 
weil durch beeidigte Chemiker feſtgeſtellt iſt, daß dieſe 
die beſte, reinſte, zuträglichſte und mildeſte Toilette⸗ 
Seife iſt. Wie man durch faſt alle minderwerthigen 
Seifen rauhe, riſſige, 
gewinnt man durch Doering's Seife mit der Eule 


ſchönen Teint, weiße Haut, friſches Ausſehen. Für 
3 


nur 40 Pfg. käuflich in Thorn bei Anders > 
Brückenſtr. 18 und Breiteſtr. 46; Ida Behrend, 
Altſtädt. Markt; Ph. Elkan Nachf., Breiteſtr., 
Ant. Koczwara, Drog. u. Parf; A, Kirmes, 
Gerberſtr; Ad. Majer, Breiteſtraße. 
Engros- Verkauf: Doering & Co., 
Frankfurt a. M. 


Wir machen unſere geehrten Leſer auf das Kaffee⸗ 
Inſerat F. Rahmstorff, Ottenſen, in heutiger 
Nr. unſeres Blattes beſonders aufmerkſam. 


Träumenden. Sie wandte ſich nach rechts und 
wieder nach links — bis ein tiefer Athemzug 
die junge Bruſt weitete und ſich die Blicke des 
erwachenden Mädchens hoben. Doch was war 
das? War ſie auch wirklich erwacht oder 
ſchmeichelte der Traumgott noch immer ihrer 
Phantaſie? Dagmar rieb ſich unwillkürlich die 
Augen. Aber das Bild, welches ſie begrüßt, 
wich nicht. Neben ihr kniete eine jugendliche 
Mannesgeſtalt und mit unſäglicher Zärtlichkeit 
ſchauten die dunklen Augen des Majoratsherrn 
in ihr erglühendes Geſicht. „O, Leben, Leben!“ 
flüſterte Erwin nun die Worte nach, die ſie, 
ihrer unbewußt, vorhin träumend geſprochen. 

„Herr Baron!“ 

Sie richtete ſich auf. Zitternd, verwirrt 
und beſchämt blickte ſie dann vor ſich nieder. 
Da aber ſchlang Erwin von Dörffing ſeine 
Arme um ihren Hals: „Geliebtes, theures 
Mädchen,“ jubelte er dabei, „ja, jetzt heißt es 
auch für mich „Leben!“ Iſt doch der fürchter⸗ 
liche Bann, unter dem ich gelitten, endlich von 
meiner Seele genommen und ich habe wieder 
meine Zukunft. Willſt Du ſie mit mir theilen, 
Dagmar? mir alles Glück der Welt ſchenken, 
ge? Du mich Dir zu eigen giebſt für alle 

eit?“ 


faltige Haut davonträgt, ff 


— 


„O, ich wußte es längſt,“ ſetzte er dann 


hinzu, während das Mädch 'n noch immer 
wortlos vor ſich niederblickte, „daß ich Dich 
liebte. Aber durfte ich ſprechen, ſo lange ich 
dem Entſetzlichen entgegenſah, das auch Dich 
elend machen mußte, ſobald Du mir näher 
getreten wäreſt. Jetzt — jetzt aber fühle ich 
mich berechtigt, Dich in meine Seele blicken 
zu laſſen. — Doch Du verſtehſt mich nicht, 
Theure,“ unterbrach er ſich dann, „Du haſt ja 
nicht gehört, was ich meiner Schweſter von den 
Bekenntniſſen der verſtorbenen Großmutter 
erzählt. Du weißt noch nicht, daß — daß ich 
gar kein Dörffing bin — auch nicht ein Tropfen 
jenes Blutes in meinen Adern rinnt.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


1 


Nachſtehende 
e eee Bekanntmachung D 


die Militärpflichtigen der Stadt Thorn und betreffend effentliche ae 


5 i ür die die Lohnkla d Beitragsſätze der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung. 1 iesiähri iini E 
— ee Mig ue ae Burch e nachſtehende Bafin lng wird zur öffentlichen Kenntniß Geben, Die diesjährig. Frühjahrs Kontrolverſamm 


N in welcher Lohnklaſſe die einzelnen Kategorien der in der Stadt Thorn beſchäf⸗ in Thorn finden ſtatt: 
Donnerſtag, den 6. April 1893, tigten Perſonen zu verſichern find und auf wie hoch ſich demgemäß die in Thorn am II. April, Vormittags 9 Uhr 
17 „ah 2 N April 1 8 5 wöchentlichen Beiträge derſelben belaufen. i Thor die 21 a ae 1. rg uh [ 
reitag, den 7. Apri , n orn am 12. ril, Vormittags r 5 

für die im Jahre 1873 geborenen am Zuſammenſtellung für an 9 der Landbevölkerung, 
Sonnabend, den 8. April 1893, betreffend die Lohnklaſſen und Beitragsſätze der auf Grund des Reichsgeſetzes über die] in Thorn am 13. April, Vormittags 9 Uhr 

im Mielke'ſchen Lokal, Karlſtr. Nr. 5, Invaliditäts- und Altersverſicherung vom 22. Juni 1889 verſicherungspflichtigen Perſonen für die Erſatz⸗Reſerviſten 

ſtatt und beginnt an jedem der genannten Tage 


re in der Stadt Thorn, in Thorn am 14. April, Vormittags 9 Uhr 


Sämmtliche am Orte wohnhaften Militär- = 5 für die Reſerviſten vom Buchſtaben A bis einſchl. K 
pflichtigen ne 1 dieſen 7 = 225 Zahlen Für die Zugehörig⸗ in N N e 
terminen unter der Verwarnung vorgeladen ; 3321532 = N ür die Reſerviſten vom Buchſtaben is einſchl. Pi 
daß die Auspleibenden zwangsweiſe Ge. Bezeichnung der Krankenkaſſe 588 38 Beiträge in keit zu den betreffenden in Thorn am 17. April, Vormittags 9 Uhr der Stadtbevölkerung. 
ftellung und Geldſtrafen bis zu 30 M. eventl. bezw. Arbeiterkategorie. 3 Se Lohnklaſſe Lohnklaſſen für die Land⸗ und Seewehrleute 1. Aufgebots 
verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen haben. a * iſt maßgebend: in Thorn am 18. April, Vormittags 9 Uhr 
— Außerdem verliert derjenige, welcher ohne M. Pf. M. für die Erſatz⸗Referviſten 


5 Entſchuldigungsgrund ausbleibt, 
ie Berechtigung, an der Looſung Theil zu 
nehmen und den aus etwaigen Reklamations⸗ 
Gründen erwachſenden Anſpruch auf Zurück 
ſtellung bezw. Befreiung vom Militärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens im 
Muſterungslokal nicht anweſend iſt, hat 
nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen 
Haft, verwirkt. Militärpflichtige, welche ihre 
Anmeldung zurRekrutirungsſtammrolle etwa 
noch nicht bewirkt haben oder nachträglich 


Die Kontrol-Verſammlungen in Thorn finden im Exerzierhauſe auf der Culmer 
Esplanade ſtatt. 
Zu den Kontrol⸗Verſammlungen haben zu erſcheinen: 
1. Die Offiziere und die im Offizierrange ſtehenden Militärärzte der Reſerve 
und Landwehr 1. Aufgebots, 
2. ſämmtliche Reſerviſten, 
3. die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften, 
4. die zur Dispoſition der Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Mannſchaften, 
5. ſämmtliche geübte und nicht geübte Erſatz⸗Reſerviſten, 
6. die Wehrleute J. Aufgebots. 


A. Mitglieder einer Kranken- 
aſſe. 

1. Allg. Ortskrankenkaſſe Thorn: 

Klaſſe. 5 er 


zugezogen find, haben ſich ſofort unter Vor⸗ Der dreihundertfache Ausgenommen von den Wehrleuten I. Aufgebots ſind diejenigen, welche in der 
legung ihrer Taufe bezw. Looſungsſcheine achdienen beſtraft ſind, behufs Ueberführung zur Landwehr II. Aufgebots zu den Herbſt⸗ 
a | —| go ||. 94]. ÜArntentenbeinäge| ontobßerfenmlungen zu eigenen han 

15 8 8 2 NEE 117 200 20 Fuebenden burch⸗ „ Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Neifen mit ſich bringt, insbeſondere 
zu ee behufs ungeftörter Ausbildung F 120 seo > 26 25 maßgebende Schiffer, Flößer 2c. find verpflichtet, wenn fie den Kontrolverſammlungen nicht beiwohnen 


ſchnittlichen Tage- können, bis zum 15. April d. J. dem betreffenden Hauptmelde⸗Amt, oder Melde ⸗Amt 


2. Ortskrankenkaſſe des Schuh⸗ Betrag des für ihre Na vom 1. April bis 30. September 1881 eingetreten und welche, ſoweit ſie nicht mit 
für den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten | 


3 irks⸗ : 123 g : 
will, muß im Muſterungstermine eine amt⸗ 3. Fabrikkrankenkaſſe der Firma lohnes. reise anf diele Weise be ae RUE. Ha ee 
liche Beſcheinigung vorlegen, daß die Zurüd- A — horn: Sämmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere mitzubringen. 

ſtellung zu dem angegebenen Zwecke beſonders 5 3 Bin 2 Beamte 2C. 4 — 11200 — — — 30 Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das Bezirks- 
3 fei. . 5 e e Be Ba Baal Bene Wert Ka Kommando durch Vermittelung des Haupt⸗Melde⸗Amts ertheilt werden. 
7 ne 1-1] Sun, vie oe engen e tee bringeiben Gin, me 
sih Besio. feinen Rooiungöfcpein mit. 21 Jahren e a 1150 u — 20 2 urch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgeſetzte Zivilbehörde) beſcheinigt 


werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol-Berfammlung recht⸗ 
zeitig bei dem betreffenden Hauptmelde-Amt oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer ſo unvorhergeſehen von der Theilnahme an der Kontrol⸗Verſammlung abge⸗ 
Der von dem Re. [halten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 
gierungs-Präfidenten | muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrol⸗Verſammlung eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder 


bringen und am ganzen Körper rein ge⸗ 
waſchen und mit reiner Wäſche verſehen ſein. 
Die Geburts- und Looſungsſcheine find 
Seitens der Militärpflichtigen in unſerm 
Bureau 1 — Sprechſtelle — abzuholen. 


B. Perſonen, die keiner 

Krankenkaſſe angehören: 
1. Die in der Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft beſchäftigten Per⸗ 


ti 1 Polizei⸗Behörde vorlegen laſſen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt. 
Thorn, den 8. März 1893. onen: des Regierungsbezirks : f „ wel ; l 
Der Magiſtrat. 8. ma u ere und 5 A Marienwerder feſtge⸗ n c eee ee Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldigung 
5 { b al übrigen 3 bar — f fegte durchſchnittliche Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf fein Dispenſationsgeſuch bis zur Kontrol⸗ 
e anntmachung. 0 Forſtwirthſchaft be- Jahres⸗ 8 noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 
Sämmtliche Lieferanten und Handwerker, ſchaftigten männlichen und arbeitsverdienſt. ferſcheinen. Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 
welche noch Forderungen an ſtädtiſche Kaffen weiblichen Perſonen . Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 


haben, werden erſucht, die bezüglichen Rech 
nungen ungeſaͤumt, ſpäteſtens aber bis zum 
1. April einreichen zu wollen. 


Best Im Uebrigen wird auf genaue Befolgung aller in dem Militärpaß vorgedruckten 
777 A K e,, Hinneiviefen‘ 
2. Für die übrigen nicht unter Der 300fache Betrag gen hingewieſen 


5 3 Ferner wird zur Kenntniß der Betbeiligten gebracht, daß: 
Bei verspäteter Einreichung von Rech⸗ B 1 fallenden Perſonen in 1 — 1. der frühere Kontrolplatz Gr. Trzebez nach Baierſee verlegt iſt, 
nungen dürfte ſich deren Erledigung gleich. der Stadt Thorn: Krankenberſich.⸗Geſ. v 2. die Ortſchaften Nawra mit Boguslawken, Warſchewitz und Bruchnowko 
falls verzögern, auch wird gls aun ber ei 2 3 1 1 99 an 11 . höheren Verwait. „ dem Kontrolplatz Culmſee zugetheilt find, 
tragsmäßig feſtgeſtellte Abzug von der weibliche . . — 70 — — 1 Behörde feſtgeſetzt ift. 3. der frühere Kontrolplatz Bruſchkrug nach Podgorz verlegt und 


Forderung bewirkt werden. 
Thorn, den 1. März 1893. 
Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Mit Rückſicht darauf, daß auf den 31. 


Di. M. der Charfreitag fällt, findet der 
1 3 am Donnerſtag, den 
30 rz ſta 


4. in Ottlotſchin ein neuer Kontrolplatz eingerichtet iſt. 
Thorn, im März 1893. 8 5 Es haben nunmehr ſämmtliche Perſonen, welche früher zur Kontrol⸗Verſammlung 
Der Ma iſtrat in Gr. Trzebez zu erſcheinen hatten, dieſelbe in Baierſee, 
8 + E diejenigen der Ortſchaften Nawra mit Boguslawken, Warſchewitz und Bruchnowko 
in Culmſee mitzumachen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. = a Kontrolplatz Podgorz: Brandmühle, Bruſchkrug, Cierpitz, Czer⸗ 


Nachſtehende newitz Gut und Dorf, Duliniewo, Glinke, Jeſuitergrund, Kunkelmühle, 


5 tt 2 li i a d 115 05 ef a. P ie Piat, 555 108, e 15 
FE 13 79 N - un chloß⸗Neſſau, Phillipsmühle, Piask, Bodgorz, Regencia, Rohrmühle, 
ä bekeeffend 9 olizet weror⸗ W Rudak, Schlüſſelmühle, Stewken, Strousk, Grünthal mit Dziwak. 

Die Polizei- Verwaltung. etreffend das Schornſteinkehren in der Stadt Thorn. b. zum Kontrolplatz Ottlotſchin: Aſchenort, Brzeczka, Brzocza mit 
F Auf Grund der S$ 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei-Verwaltungen vom Wydrzygroß, Neu⸗ und Holl. Grabia mit Wirbelthal, Kuchnia, Kutta 
Volizeiliche Jekanntmachung. 11. März 1850 und der 55 143 und 144 des Gefeßes über die allgemeine Landes. Ver⸗ Maciejemo, Ottlolſchin mit Ottlotfejinet und Karſchan, Pieczenia. Stanis⸗ 

nn ‚le jener Kennt. co Zaſti 30. a 1 irg f. i ai ee an nn Inne Bone und Sluczewo, Wilki⸗Kämpe, Wudek 755 Korczemka 
niß gebracht, daß der ohnungswechſelgeholter Zuſtimmung de agiſtrats für den Gemeindebezir orn, unter Aufhebung 338 g 1 1 E 7 5 x 
am 1. und der Dienſtwechſel nn der Verordnung über das Schornſteinkehrweſen der Stadt Thorn vom 21. Februar 1865, Die Kontrol-Verfammlung in Baierſee findet an der Oſtſeite des Gutshofes 


Folgendes: Fe in ae 5 ae iu der Ad de eee bes e G 1 
$ 1. Jeder Hausbeſitzer iſt verpflichtet, mit einem Schornſteinfegermeiſter, welcher in Sengorz an der Ringchauſſee in ber Nähe der Wohnung des Wallmei tern Sir un 
das Gewerbe ſelbſtſtändig treibt, einen fenen Vertrag zu ſchließen, durch welchen ſeluß) falt in der Nähe des Bahnhofs Ottlotſchin (Turn und Spielplatz da 
demſelben das Kehren der ſämmtlichen Schornſteine des Hauſes auf die Dauer von Worn be 8. März 1893 
mindeſtens einem Jahre übertragen wird. Die gleiche Verpflichtung haben Verwalter F E 2 
fremder Häuſer. Die Verträge find der Polizei⸗Behörde auf Erfordern vorzulegen. Königliches Bezirks⸗Kommando. 
§ 2. Jeder, der das Schornſteinfeger⸗Gewerbe in Thorn ſelbſtſtändig betreibt oder ... TÜTE FT TENER 
daſelbſt gewerbsmäßig Schornſteine kehrt, hat über feine Arbeiten ein Controlbuch zu | wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
führen und darin für jedes nach $ 1 zum Kehren übernommene Haus auf einer beſonderen Thorn, den 9. März 1893 
Seite folgende Eintra zungen zu bewirken: 2 D M iſt + 
I: 1 5 3 1 ge des 5 3 — des 5 er agif rat. 
und Datum des über das Kehren des Hauſes abgeſchloſſenen Vertrage 0 Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache ich die ergebene Anz 
2. Sodann folgende Angaben über das Kehren, auf je einer Linie für das jedes⸗ zeige, daß ich 57 dem daran Tage » 900 ea . 


malige Ke „ in ſenkrechten Spalt dnet: 
. in ſenkrechten Spalten geordne r Schillerſtraße 17 


a $ BE = 
5: zu ji ER über feuerpolizeiliche Mängel des Schornſteins. ein Herr en-Gar det ob en-Maßgeſchäſt 


4. Unterſchrift des Hausbeſitzers als Beſcheinigung der Richtigkeit der vor⸗feröffnet habe und bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen; auch ſage ich 
ſtehenden Angaben. . meinen geehrten Kunden den verbindlichſten Dank für das bisher geſchenkte Vertrauen 

Dem Controlbuch iſt der Text dieſer Polizei⸗Verordnung voraufzuheften. Das und bitte höflichſt, daſſelbe mir auch in meinem vergrößerten Lokale übertragen zu wollen. 
Buch 5 5 ante md en Reelle Bedienung wird einem Seden zugelichert.- Achtungsvoll 

3. as Kehren der ornſteine hat zu erfolgen: N 1 

1. Bei bloßer Ofeufeuerung während der Monate October bis März in Zwiſchen⸗ A. Kühn, Schneidermeiſter. 
räumen von höchſtens vier Wochen, während der übrigen Monate in Zwiſchen W — :— wm a 
räumen von höchſtens acht Wochen. 2 a 

2. Bei Herdfeuerung — allein oder in Verbindung mit Ofenfeuerung — und ferner 
bei allen mit täglichem Feuer arbeitenden Gewerbebetrieben — Bäckereien, Brauereien, 

Schmieden ꝛc. — jeder Zeit in Zwiſchenräumen von höchſteus vier Wochen. 

$ 4. Der Hausbeſitzer iſt verpflichtet innerhalb der in § 3 beſtimmten Friſten 
feine Schorniteine kehren zu laſſen. Der nach § 1 für ein Haus gedungene Schornſtein⸗ 
fegermeiſter iſt für die Dauer der Vertragszeit verpflichtet, die übernommenen Schorn- 
ſteine innerhalb der angegebenen Friſten zu kehren. Der Schornſteinfegermeiſter haftet 
jedoch für ein Verſäumen der Friſt dann nicht, wenn er vom Hauseigenthümer am 
Kehren verhindert wird und hiervon binnen ſpäteſtens 3 Tagen nach Ablauf der Friſt 
der Polizei⸗Verwaltung unter Vorlegung des Controlbuchs (§ 2) Anzeige macht. 

Der Hausbeſitzer anderſeits, welcher das Kehren feiner Schornſteine gemäß § 1 
gegen eine jährliche Pauſchalſumme — ohne Feſtſetzung eines Preiſes für das Kehren ET 
im einzelnen Falle — verdungen hat, haftet für ein Verſäumen der Friſt dann nicht, 
wenn er von einer Säumniß des gedungenen Schornſteinfegers binnen 2 Tagen nach 
ner der 1125 der Polizeibehörde, unter Vorlegung des abgeſchloſſenen Vertrages ($ 1), 

nzeige macht. 5 

$ 5. Bemerkt der Schornſteinfegermeiſter Schäden oder Unregelmäßigkeiten in den 
Feuerungsanlagen oder Schornſteinröhren, fo hat er dieſelben in das Controlbuch ($ 2) 
einzutragen und dem Hausbeſitzer anzuzeigen mit der Aufforderung, für Abhilfe zu ſorgen. 

Sind die Mängel augenſcheinlich derartig, daß fie eine Gefahr für Leben und Feuer⸗ 
ficherheit begründen, ſo hat der Schornſteinfegermeiſter der Polizei-Verwaltung umgehend, 
unter Vorlegung des Controlbuchs, Anzeige zu erſtatten. 

Eline ſolche Anzeige iſt jedenfalls auch dann zu erſtatten, wenn der Hausbeſitzer 
die in das Controlbuch eingetragenen Mängel trotz der Aufforderung nicht abſtellt 
Zuwiderhandlungen oder Unterlaſſungen gegen die Vorſchriften dieſer Polizei. 
Verordnung werden, ſofern nicht höhere Strafe nach anderweiten Vorſchriften verwirkt 
ſind, mit einer Geldſtrafe bis zu 9 Mark und im Unvermögensfall mit Haft bis zu drei 
Tagen beſtraft. 
Thorn, den 26. October 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung.“ 


April d. J. ſtattfinder. 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗Verord⸗ 
nung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu 
Marienwerder vom 17. December 1886 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗Ver⸗ 

änderung innerhalb 3 Tagen auf unferem 
Meldeamt gemeldet werden muß. Zuwider⸗ 
handlungen unterliegen einer Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark event. verhältnißmäßiger Haft. 
Thorn, den 16. März 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
8 Bekanntmachung 


betr. die Einſchulung der ſchulpflichtig 
werdenden Kinder zum Oſtertermin. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß nach den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen jetzt zum bevorſtehenden 
Oſtertermin diejenigen Kinder als ſchul⸗ 
pflichtig zur Einſchulung gelangen müſſen, 
welche das 6. Lebensjahr vollendet haben 
oder doch bis zum 30. Juni 1893 
vollenden werden. 

Wir erſuchen die Eltern und Vormünder 
ſolcher Kinder, die Einſchulung derſelben 
gleich nach Oſtern und zwar am Mitt: 
woch veranlaſſen zu wollen, weil ſonſt 
zwangsweiſe Einſchulung erfolgen 
müßte. 

Thorn, den 7. März 1893. 


Die Schuldeputation. 
Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß alle Pfänder Montag, 
deu 10. April er., Vormittags 10 Uhr, 
Mellinſtr. Nr. 78 per Auction meiſtbietend 
durch Herrn W. Wilckens verkauft werden, 
da ich das Geſchäft aufgegeben habe. 

Etwaige Ueberſchüſſe können innerhalb 

14 Tagen abgeholt werden, andernfalls die⸗ 

ſelben der Ortsarmenkaſſe überwieſen werden. 


Weber. 


4000 Hark mo: 


erſten Stelle zu 
vergeben. Wo? ſagt die Exp. d. 3. 


e e 
Sofort oder fpäter zu verleihen 
2500 Mark im Ganzen oder ge 

K theilt in 1500 u. 1000 
Mark auf nur ländliche Grundſt. zur 


1. Stelle a 5%. Näheres in der Bud): 
druckerei d., Th. Oſtdeutſch. Ztg.“, Brückenſtr. 


Knaben⸗Auzüge u. Baletols 


a empfiehlt billigſt 
5 L. Majunke, Culmerſtr. 10, 1 Tr. 


% 
Ich verſende als Spetialität meine Schleſiſche Gebirgs⸗Halbleinen 
74 Ctm. breit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. 0 


dJ chleſiſche Gebirgs⸗Reineleinen G 


76 Gtm. breit, 16 Mk., 82 Gtm. breit, 17 Mk., in Schocken von 

33½ Metern, bis zu den feinften Qualitäten. Muſterbuch von 

jämmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 
Ober-Glogau i. Schl. J. Gruber. 


Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als en 
hönheit Neu erfundene, unübertro fene 
1 0 Glycerin - Zahn - Creme 
der Zähne | (sanitätsbehördlich geprüft) 


| | F. A. Sag's Sohn 
A [0 D U 1 8 K. u. 8 , 


Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend. — Uaschädlich selbst für 
das zarteste Zahnemail. — Grösster Erfolg in allen Ländern. 
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. Zu haben 
bei Apothekern, Droguisten eto. eto. 1 Tube 70 Pfg (Probetuben 10 Pfg.) 
in Thorn in der Mentz’schen Apoth. ; Raths-Apoth.; Neustädt. Apoth ; Anders & Co. 


> 1 Hugo Glaass 
wird hierdur i 5 ; : = : 
er dn ee Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Administration d. Bl. 
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Klee⸗ und Gras⸗Sümereien. 


Alle Sorten Feld, Wald⸗ und Gartenſämereien, beziehungsweiſe 
rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, Incarnathklee, Spät⸗ 
klee, Bockharaklee, franz. Luzerne, Seradella, Thymothee, engl., ital. 
und franz. Raygras, Grasmiſchungen, Gräſer, Mais, Runkeln⸗ und 
Möhren Samen c. ꝛc. t a 

von der Danziger Hamen-Control-Station 
auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide geprüft, 
offeriren billigſt. 4 
Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die 
höchſten Marktpreiſe. 


Parterre⸗Vorder⸗ 2 
m zimmer, zum C a m t mir 
10 geeignet, ſofort zu vermiethen Baderſtraße 1. 


j Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, zu 
jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in günſtiger 
Lage, Thorn, Bromberger Vorſtadt, 
Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſofort preiswerth 

zu vermiet he... 


Thorn, C. B. Dietrich &80 


BEE SEE Re RER] 
Kleider! | Am 1; April d. 4. Mäntel! 3 
Strobandſtraße Nr. 16, 


vis-à-vis dem Gymnaſium, ein 


Atelier für 
Damenconfection. 


Praktiſche und theoretiſche Ausbildung in der Damenconfectionsbranche, ſowie 
langjährige Beſchäftigung in den renommirteſten Geſchäften ermöglichen es mir, 
elegante und dauerhafte Arbeit nach modernſtem Schnitt zu feſten, 
jedoch ſoliden Preiſen zu liefern. 


H. Stefans ka. 


Unter Controle der 


Danziger Samen-GControl-Station 
fferire: 
Weißklee, Rothklee, Schwediſchklee, Gelbklee, Incarnathklee, 
franz. Lucerne, ſämmtliche Gräſer, Runkeln, Möhren, Wald, 
Garten: und Blumenſämereien. 


B. Hozakowski-Thorn, 


Samenhandlung. 
Treiscourante und Proben auf Verlangen. 


77 u re] 
Jede Hausfran . 


die Krankheiten von ihrer Familie fern halten will, muß in allererſter ! 
Linie für das Reinigen ihrer Betten ſorgen. Auf meiner neueften B 
patent. Dampf = Bettfedern » Reinigungs - Mafchine werden die Federn 
gewaſchen, gedämpft, desinficirt, getrocknet und von allen Schmutz und W 
Bacterien durch Chemikalten, Naß. und Trockenhitze befreit. i 


Hillers Kunst- & Schönfärberei, 
chem. Wäscherei, Hoheſtr. II. 


Sohn. 
| Geschäftslokal %;,." 


in dem bisher ein Materialwaarengeſchäft 
mit Ausſchank betrieben wurde, iſt vom 
1. April zu vermiethen. 

FE. Winkler, Thorn, Culmerſtraße 

> Für ein 

Kolonial- und Materialwaaren⸗ 
geſchäft m. Schankberechtigung 
iſt Mellin⸗ und Ulanenſtr.⸗Ecke das Erd⸗ 
geſchoß, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, 
Zubehör, Badeſtube mit Kalt. und Warm⸗ 
waſſerleitung nebſt großen Kellern zu ver⸗ 
miethen. Näheres Schloßſtraße 7 

In meinem Neubau Breiteſtr. 46 ijt noch 


ein Laden 
im erſten Obergeſchoß billigſt zu vermiethen. 
Sonpart, Thorn, Bacheſtr. 17. 
Ulanen⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 Zim. 
mit Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchengelaß 
ſof. zu verm. David Marcus Lewin. 
Culmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


gleich billig zu verm. Fr. Winkler. 


Ulmer & Kaun, 


Bangefhäft& Holzhandlung, Dampffüge-, Hobel-Kopundwerk 
horn, Gulmer Ohaussee 49. 


Ausverkauf. 
Die Sonnenſchirme find eingetroffen und werden die- 
felben billigſt ausverkauft. 8. Hirsch fel d. 


Georg Voss, Thorn, 
am Weingrosshandlune, == 


empfiehlt ihr Lager rein gehaltener 5 
Bordeaux⸗, Rhein-, Moſel⸗ und lingar⸗Weine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arae. 


Gänzlicher Ausverkauf! i 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


verkaufe alles zu jedem annehmbaren Preiſe. Hauptſächlich ſehr billig 


Tricotkleidchen und Gardinen. 
F. Czarnecki, Jacobſtr. 17. 


G. SOPPART, Thorn 


Baugeschäft 
Holzhandlung, Dampfsäge- und 
Holzbearbeitungswerk 


Bautischlerei mit Maschinenbetrieb 
Lager fertiger Thüren, 
Scheuerleisten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter ete. 


Ausführung ertheilter Aufträge 
in kürzester Frist, 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und 
Mlauerlatten, Bauhölzer, 
zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 
Zur Frühfahrs⸗Beſtellung ſind vorräthig: 
Dreitheilige Schlicht- und Ringelwalzen, 
Einfache und doppelte Ringelwalzen, 
mit und ohne Hebevorrichtung, 

2-, 3- und 4-schaarige Pflüge, Stahlrajol-Pflüge, 
Wende-, Chamenzer u. Proskauer Pflüge, 
Häufel-Pflüge u. Rübenjäter,Bedford- u. Wiesen-Eggen, 

Hof- und Jauchepumpen, 
Häckselmaschinen für Hands Br e zum 
Hafer- und Malzquetschen ti: Sand- und graftbetrieb, 
Schrotmühlen 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung 


iſt in meinem Haufe Bromberger Vorſt. 13 
vom April ab zu verm. Soppart. 
Wohng. v. 2Zim., Küche, Zub. z v. Tuchmacher⸗ 
und Gerſtenſtr.⸗Ecke 11. Zu erfragen 1 Tr. 

Eine Wohnung von 3 Zimmern, Fab. 
Entree, Küche u. Zub. ſofort zu vermiethen 
bei Elkan, Seglerſtr. 6. 


Große u. kleine Wohnungen, 
1 Veſtaurations ola, 


Zagerkeller 
zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. 


Seglerſtraße 28 
iſt in der 3. Etage eine Wohnung von 2 ſchön. 


Zimmern und heller Küche an ruhige Miether Königsberger Märzen- 
| 5, 1 Er, Mi „ a la Münchener 


Culmbacher 2 
Engl. Porter 

Pale Ale 

Malz- 


Grätzer 
Thorner Lager- 
in Flaſchen und Gebinden empfiehlt 


Max Krüger, Biergroßhandlung. 


Zeitung für Mode und Handarbeiten. 


Se 


3 kleine Familienwohnungen nebjt Ju⸗ 
behör zu vermiethen. 

A. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 9. 

n meinem Haufe, Gr. Mocker 532 

$ unweit dem Leibitſcher Thore, habe 


= 


ich mehrere Wohnungen, je 
2 Zim, Küche u. Zub. zu vermiethen. 
Zu erfr. beiCarikleemann, Schuhmacherſtr. 4, . 
0 beſtehend a. Zim. „Küche 
2. Etage, u. Zub., vom 1. April zu 
verm. Zu erfragen bei Bäckermeiſter M. 
Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 
Ein Wohnung, welche bisher Herr 
Steueraufſeher Berg bewohnte, von ſof. 
zu verm. A. Borchardt, Schillerſtr. 
Baderſtr. 7, 3 Tr., find 5 Zimmer nebft Zub., 
im ganzen oder getheilt, zu vermiethen. 

3 Zim., Küche. Zub., 1./4. Bäckerſtr. 5 3. b. 
2 kl. Wohnungen vom 1, April zu derm. 
Seglerſtraße 24. Lesser Cohn. 
Eine freundl. Wohn., 5 Zimm., Küche u. 

Waſſerl., u. ſonſt Zubehör, 2. Etage 
vom 1. April billig an ruhige Einwohner 
zu verm. Näheres Altſtädt. Markt 27. 


Die elegante Mode 


Herausgegeben von der Redaction des „Bazar“. 
Preis vierteljährlich nur 1/, Mark 
Monatlich erscheinen 2 Nummern. 
Jede Nummer bringt Schnittmuster in natürlicher Grösse. 
Colorirte Stahlstich-Modenbilder. 


loſterſtr. 20 find vom 1. April mehr. 
freundl. Wohnungen zu verm. Näh. 
Seglerſtraße 31, 11, bei J. F. Müller. 
v. 3 Zim., Küche, Entree 
1 Wohnung u. Zub, billig zu verm, 
a Verlang. auch Pferdeſt. u Burſchengelaß. 
Brombg. Vorſt., Hofſtr. Z. Rahn. 
Mellin⸗ und Ulanenjtr, Ecke 
iſt I. Etage, beſt. a. 6 Zim., Küche, Zube⸗ 
hör, Badeſtube, Kalt⸗ und Warmwaſſer⸗ 
leitung, ſowie Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres Schloßraße 7. 


für Hand» und Kraftbetrieb (Specialität: ſchärfbare Steine aus „Stahlguß“). Eine herrſchaftliche Wohnung 
mit Vorgarten, 3 Zim. u. Zub., 300 M, 


Außerdem liefern wir: 
eine Wohnung, 2 Zim. u Zub., 120 M., in 


Aaſchinen⸗ Vau-, Stahl- u. Hart-Guß, Mocker Nr. 4, nahe der Stadt, vom April 


Alle Sorten Schmiedeiserne und Stahlschaare (Bas ene ene, e 


zu Küche, Entree, Zubehör, per 1. April, 
Eiſenhüttenwerk & Maſchinenfabrik c ſchirndorf, Udr.-Schleſ. 


Man abonnirt bei allen Postanstalten und Buchhandlungen 
für 1¾ Mark vierteljährlich, 


Marienburger Geld-Lotterie. 


Ziehung am 13. u. 14. 


Hauptgew. Mk. 90000, 30000, 13000 ete, baar. 
Originalloose a Mk. 3, Porto 


Antheile: !/; 1,75, ½ 1 Mk., !%, 16, ½ 10 Mk. j 
Betheiligung an 100 Originalloosen - und Liste 


ee M. 3, 50, 9 M. 15 8 5 M. 14. | 30 P. 


Bankgeschäft, 


M. Fraenkel jr., Berlin, Friedrichstr. 30. 


gut möbl. Zim. vom 1, April zu verm. [i m. Z f. 1 a. 2 Herren bidlig 3. v. Bäckerſtr. 12. 


Ae 1 möbl. Parterte- Zim 3. v. Tüchmacherſtr. 20 
Gba A. Sierkraann, Schilerſtr 2. Gut mel Zier an berg Gar berür. 18/15,1. 


I mdoL. im. BIN. zu b. Eliſabelbftr. 7, Mi. Geſchäftskeller, 


Baderſtr. 20, 3. Et., zu verm. 8. Wiener. 
5 Wohnung, 3. Etage, — 
aus 6 Zimmern u. Zubeh. zu vermiet 
Breiteſtraße 17. Olszewski, 
Kl. Wohnung zu verm. Gulmerftr. 7. J. Blum. 
ı El. Wohnung zu verm. Brückenſtraße 16. 
möbl. Zimmer u. Kab. vom 1. April zu 
vermiethen Schuhmacherſtr. 15, 1 Trp. 
Ein Herr als Mitbewohner für ein bill. 
möbl. Zim. geſucht Gerberſtr. 13/15, II. 


18. Stettiner Pferdelorterie 


Ziehung 9. Mai 1893. hoch⸗ 
Hauptgewinne: 50 edle 
complette hocheleg. Equipagen, 


darunter 2 Vierſpänner, und Pferde 
dabei 10 gerittene, geſattelte und gezäumte Pferde, 
zuſammen 2666 Gewinne im Werthe von 180000 M. 
Looſe l (11 St. 10 M.), Lifte u. Porto 30 Pf., Einſchreiben 20 Pf 
hierzu a a extra, verſendet gegen Nachnahme, Poſtanweiſung od. auch gegen 
Poſtmarken der Hauptcollecteur 
7 


* .. 2 
Rob. 1 h. Schröder, Lübeck. CCC ðͤ v vermiethen. Tuchmacherſtr. 7. R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ M. Schirmer) in Thorn. 


1 auch 2 fein möbl. Zimmer 
mit Balkon, ſchöner Ausſicht, vis-a-vis 
dem Bromberger Thor, eventl. auch 
Burſchengelaß, ſind per ſofort zu 
vermiethen Grabenſtr. 2, I. 


Ein kl. möbl. Zimmer iſt von ſofort zu] Eckhaus Gerechteſtr. 25, vermiethet “ 


